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bereits in Art. 139 (S. 198) befprochene Anordnung des Profzeniums in diefem Theater

und feine Verbindung mit der Architektur der VVandflächen im Zufchauerraum.

Einen ganz neuen Weg haben Rizmnfc/zmz'd in [einem neuen Schaufpiel-

haufe in München (Fig. 157135) und Dz'ilfzr im neuen Stadttheater zu Meran

(Fig. 158157) befchritten. Es wäre unberechtigt, die darin angewandten Formen

ohne weiteres abzulehnen; aber ebenfo ungerechtfertigt wäre es, darin die Formen

der Zukunft zu erkennen. Es ift möglich, dafs fich daraus manches entwickeln

könne, was die althergebrachten Formengebungen zu erfetzen vermöge. Vorhanden

 
Zul'chauerraum des Prinz Regenten-Theaters zu München 135).

Arch.: Hez'lmanu é"’ Liz'tmamz.

fcheint diefes Etwas noch nicht zu fein, und eine gewiffe unbeflreitbare Originalität

oder Sonderheit ift noch nicht gleichbedeutend mit Schönheit, namentlich nicht,

folange das Gewaltfame und Gefuchte noch allzu deutlich zu erkennen ift.
Einer meiner Freunde erzählte mir, wie er vor etwa _]ahresfrift einen ihm befreundeten Architekten

auffuchte und fehr eritaunt war, denfelben noch immer bei einer an fich unbedeutenden Arbeit zu finden,

an welcher er ihn fchon vor geraumer Zeit gefehen hatte. Auf {eine Frage, wie das zugehe, erhielt er

die Antwort: Es ill. halt fakrifch fchwer; aber wenn ich mich noch vier Wochen damit herumplagen

mufs —— naiv muß es werden!

2) Farbenftimmung.

In dem gleichen, wenn nicht in noch höherem Mafse wie von feiner archi—

tektonifchen Gef’taltung hängt die Wirkung eines Theaterfaales von feiner Farben—

Itimmung ab.

135) Fakt:Repr. nach: Das Münchner Schaufpielhaua. Denkfchrift etc. München 1901. Taf. z.

137) Fakf.-Repr. nach: Delttfche Bauzi 1901, S. 300.


